
G n M
Kölnische Tanserin,

in Germanien/ Wungarn/ 
. / Dalmatien/ Kroatien/ nnd Wiclavonien rc.re.

Königin; Grtz«Wertzogin zu Kstcrreich/Wertzogin zu 
Burgund/ Ober-und Äider«Schleüci,/ zu Lraband/ZU 
Mayland/ zu Steyer/ zuLärnthen/ zu Krain/ zu ^sn- 
ru2, zu psrms, zu I îscenr», zu LlMburg/ zu Lurenburg/ 
zu Geldern/zuWürtemberg; Marggraffin des H. Röm, 
Reichs zu Mähren/zu Burgau/ zu Ober «und Ntder» 
Laußnitz; Fürstin zu Schwaben / und Siebenbürgen; 
Vefürstere GräffinzuHabspurg/zuFlandern/ zu Tyrol/
ZuPfvrt ZuKyburg/ZUGörtz ZuOrgclilcg.UNdZU LreoizZ
Land-Gräffttnn Elsas/ GräffmzuMmur; Frau aufdec 
Windischen March / zu Portenau/ zu Sslias, und zu 
Mechcln; Hertzogm zu Lomngen / undBaar; Groß» 
Hertzogin zu Toicana/ re. re.

^  Ntbitten allen Unseren treu-gehorsamstenLand -S tänden/ 
^  Herrschafften/Stadt- M arckt-D orff-und Grund - Ob- 

rigkeiten derenselben R ichtern/und Gemeinden/Stadt- 
oder Land-Gerichts-Verwaltern/wie auch allen Untcrtha- 
nen/ und Innwodnern Unseres Erb.Hertzoatdumvs Kruin

Graffschastten Görtz/und Oraclilcu, was Standes/ oder Weesens die 
immer seyn mögen/ Unsere Gnade/auch alles guttes/undist euch all
schon bekandt /  was für schärfte öffentlich kund gemachte Verordnun-



gm so Wohl W ir  während Unserer höchsten Regierung/als UnsereDor- 
fahrere in vorigen Zeiten/wieder alle/und jedeUnsereUnterthanen/was 
Standes die auch seynd/soohne Unserer allerhöchsten Erlaubnuß auß 
Unseren Ländern entweder/ umb sich anderwärthig niedcrzulaffen/oder 
frembde Dienste zu suchen/in andere Staaten emiAnren/ haben erge
hen lassen.

D a  nun unangesehen dieser poeual. Xlsnäaten/und deren auf 
die Ubertretter ausgesetzten schweren Straffen dieses Übel abermahlen 
einzureissen beginnet/und verschiedene Unsere Unterthanen theils selbst 
in frembde Länder emiZriren/ theils darzu durch die von anderwärthS 
herkommendc km M rio 8 , und Verführer verleithet werden/W ir aber 
diesem Land verderblichen Unfug führohin gäntzlichen abgestelltt/ und 
mit Nachdruck hindanaehaktm wissen wollen.

S o  verordnen W ir  hiemit ernstlich/ daß wieder diejenige/ wel
che sich gelüsten lassen/ aus Unseren Erb-Ländern die Jnnwohner in an
dere Länderzu locken/die in vorigen Zeiten/und durch das unter heuti
gen ckuto wiederholte la ten t gegen die falsche/und frembde Werber ita- 
ruirte Straffen verhänget/und nach Maaßgaab des Junhalts solcher 
Patent cn das Stand-Recht wieder die Ubertrettere eingeführet/ mithin 
in Verfolg Unserer gnädigstenkrelolmion cie Nato. Wienn den 26. Iu n i j  
nächsthin

i  mo. Ein dergleichen km iila rm z, oder sonstiger Verführer /  
so bald er entweder inila^ranti ergriffen/ oder äenunciret /  oder auch 
auökundschaffter wirdet/ alsobald sambt denen etwo schon verbottener 
Weise bereits angeworbenen Leuthen/ wie auch haubtsächlichen mit 
dcnenUnterschleiffGebern/und Helffern von jeden O rths  
ons-Obrigkeit/ dcrenselben Vorstehern/ Bcambtcn/ Richtern/ Ge
meinden/und Jedermänniglich in sichere Verhasst gebracht/und so
dann alsogleich in das nächste S ta d t - und Land-Gericht wohlver
wahrt gelisteret/daselbsten auch von denen Stadt-Xäa^ittraten /  oder 
Land-Gerichllichen Beambten unweigerlich angenohmen/ und gefäng
lich eingesetzet werden solle. Wornach dann

2 ^  Diese^Stadt-oder Land-Gericht (ausser deren privilsFirten 
Land Gerichten/ und des Stadt-Gericht a llh ie r/ und zu Görtz welche 
crstere durch ihre eigene Bann-R ichter/ die letztere aber m it Zuziehung 
einiger ^  ä vocaren/und Rechts-Gelehrten gleichwohlen für sich sechsten 
nach Vorschrifftdieser R entenO rdnungs- mässrgfürzugehenhaben) 
solche an sie beschehene Uberliefferung /  und lncarcerirung ungesau- 
metdem Landsfürstlichen Bann-Richteranerrinnern/erBann-Richter



auch sich alsogleich ohne weiteren Anfragen/ oder Verordnungs- § i§  
Wartung/ und mit Hindanschung aller anderer Geschäfften zu 
lirung sothaner l)Lljn<^uentcn dahin verfügen solle. Wann nun

Ein derley boßhaffter Mensch in k la ^ n t i aufderThatder 
Entführung ertappet w irdet/ so istnichtzuzweifflen/ dassolcherOi- 
iÜ8zum Stand-Recht ̂ UÄtiLiciretseyer Sofern aber dersclbezwarnicht 
aufder frischen Thatergrieffen /  sondern ex incerv^lloausgekundschaff- 
te t/ auch folgends in Verhasst gebracht w irdet/ so ist vorhero noch da
h in / ob er entweder der That geständig seye/ oder aber hierüber durch 
Zeigen in continenrj überwiesen werden könne ? zu sehen /  und in beyden 
Fällen durch das Stand-Gericht nach dessen Eigenschafft zu verfahren/ 
Mithin falls

4-6 E in solcher L m M riu s , oder Verführer die Tbat bekennet/ 
vder m ertappet wirdet /  oder aber die allenfalls vorhandene
Zeigen das kHäkumeydlich bestätigen wollen/ in denen zwey ersteren 
('a1ibu8soÜe mit Ancljäk,rung der zum S trang  auSgesetzten Todtes- 
k  traffe fürgegangen/in den drittenFall hingegen die zwar eydliche/aber 
ohne vielen Umbschweiffungen/ und nur aä zubeschehen
habende Verhörung deren Zeigen von dem BanwGerichkSchreiber ge
nau mit allen nöthigenUmvständen riä brotoLoHum verzeichnet/ so
dann mit Lxeciuirung der außgemessenen S tra ff des Strangsohne 
weiters einhollender ^pprobÄcion, so bald als immer möglich /  fürge- 
schritten/ und nach einiger hierauf demzum Todt conäemnirten Oü- 
lm^uentm allenfalls zur Beicht/und Äereuung seiner Sünden noth- 
dürfftig vcrstatteren/jedoch über 24. S tund  nicht erstreckenden Zeitdas 
^irth! zur Lxecmio» gebracht werden; Und ob zwar

5-0 D a s  Stand-Recht von dem ordentlichen InquillUons- 
^echtmirdemezuuuterscheidenist/ daß in dem ersteren die andere sonst 
übliche b'orm'cüjtate«» l?rocei'8Ü8 o rä inu rij nicht erforderet werden /  son
dern die heilsammezuülLAä^errorelNLtljorumschleinig/ und gleichsam

veto Lläminiliriretwirdet/so seyen doch die 
0NI8 nicht ausier acht zulassen/daß nehmlichen i'nOllü äiifeiiioni8 der l)c - 

wenigstens durch zwey unverwerftlicheZeige eydlich überwiese/ 
oder aber/ Ivan deren nur einer vorhanden wäre/und derselbe etwas auch 
*wr zum Schein seiner Unschuld anzuführcn hätte/ dahingegen diese Vor
abende Unschuld weder von ihme erwiesen /  noch auch per ipl^m inciuj. 
Utionemin jjliu8 innocentiameruiret werden könte/ alsdann wieder 
solchen mit der Tortur nach ErmässtgungdeS Stand-Rechts/ und dar- 
uberhin würcklich erkennten BeyurthelS/ so bey nicht vorhandenen

A  2 gleich-



gleichförmigen Stimmen deren Beysttzern cu m m oti v i8 Unseren zu Lay
bach ausgestellten (Honle/Im in sumi p rinc ip isk  (lommiÜok-um 
L^üpprobLnäumvorläuffig einzuschicken w äre / alsobald/ undohne 
weitschichtigen/ sondern nurm it höchst nöthigkurtzen Frag-Stücken 
geschritten/ und die Bekanntnufi entwedersheraus gebracht/ oder 
auchallenfalls/ da keine Bekanntnus erfolget/ und keineneue ander- 
wärtige lncücia, oder Belveiß vorhanden seynd/ ahsolviret/ und 
erlediget/ somit der gantzepi-ocelIv8 , wo möglich /  inner denen aus- 
gemessenen treyTägen vollführet werden solle. Und gleichwie

6 lö Von dem durch das Stand-Recht pubircirtenUrtbel weder 
einige ^ppe ll^rion , weder l<ecuttu8 3ä statthat/ sondern/
da auch der Thäter darauf provociren wolte/ dessen allen ungehindert 
m it der Lxecmion unausgcstellt fortgefahren werden mag. Also ist auch

77? Einmchrersnicht ndthig/ alsdaß von der ju rK äM onss 
O brigkeit/ worunter der b .m M nu 8 , oder Verführer ergrieffen wir- 
d c t/ d e r(^ lu 8, und die Jnhafftirung / auch veranstaltete Uberlieffe- 
rung zu dem Land-Gericht/ von dem unptt v il^ ir te n  Land-Gericht aber 
die an den Landsfürstlichen Bann-Richter bereits beschehene Erinne
rung dessen in diesen Landen an den hierländigen Oon/cilum in caniiz 
summ, ^rjnc ip l8 öcOommrilorumzur Nachricht bald berichtet/von 
dem Bann-Richter/hiesig-undGörtzerischen S tadt-G ericht/ oder
privjje^jrten Land-Gericht hingegen/ so das Stand-Recht zu halten 
h a t/ kein Verbscheidung erwartet/ sondern oberwehnter Massen ää 
Lententiam, <8c Lxecutionem ungehindert geschritten/ und alsdann 
erst das Verfahren/und dievollzogene kxecutton nebst Beylegung des 
abgesührt-gantzen?rocelHi8vondem Bann-R ichter/ oder obbesagten 
S ta d t - Gerichten /  oder pnviler;jrten Land-Gerichten an den erst besag
ten O onw llum , und von daraus an Uns acl ttucum notittX  berichtet 
werden solle. Und nachdeme

8 ".o Derley Lmi^r.njonen gemeiniglich durch H ü lf f /  und 
Vorschub hierländiger Leüthen auch andurch befördert zu werden pste- 
gen/ daßbeydenen L m i^ r i'o n e n / oder beyHabhafftwerdung deren 
b.mi^r3nten die erforderliche Behuttsamket nicht beobachtet/ mithin 
derenftlben Anhaltung entweders gar vernachlässiget /  oder doch die 
b mi^r-nion durch zeitliche Entdeckung nichtverhinderet werde /  so wol
len / und verordnen W ir

Daßdiezur Hasst bringende L m i^ n te n  selbst/nebst je
nen /  so ihnen darzu Hülffe/ und Vorschub geleistet haben /  mit einet 
drey jährigen Jucht-Hauß-oder DestungS-Arbeit abgestraffet/ jene

hin-



hingegen/ ivelchesich bey denen Emigrationen/ oder aber beyHab- 
hafftwcrdung deren Emigranten einer Nachlässigkeit schuldig machen/ 
nach beschaffenen Umbständen mit einer arbitrarischen S tra ff  angese
henwerden sollen. Wannaber

iQmo Dannoch jemand würcklich zucmigriren die Gelegenheit 
sindete/ so solle nicht allein dessen Habschasst /  und Vermögen für seine 
Persohn allein a!sogleichcon6Wiret werden/ sondern derselbe auch des 
Burger-Rechts/ undaller Erbschastts-Anfälle hiemit für verlustiget 
erkläret seyn/ also/und dergestalten/ daß jedoch diescgegendiewürck- 
lich emigrirte Unterthanen verhängte don6 ica tions-S tra ffe  ihres 
Vermögens denen hinterlassenen K indern / Weibern/ und Befreun- 
ten nichtnachtheilig seyn/ sonderndenen Hinterbliebenen Weibern/und 
Kindern die ^bmema gereichet /  auch sothancr G üter-Annota tion , 
und deren Genuß-Einraumung dem Königl. länger nicht /  als aä
cüc.8vitL eines solchen Lm iZl anten exrenciiret/ sondern die Güter nach 
dessen Tobt denen Kindern/ oder denen ̂ gnati8, und wem es von rechtö- 
wegensonsten gebühret/ rettitniret werden sollen; Undobzwar

i  im« Denen Handwercks-Gesellen das Wandern /  auch ab- 
undzureyse'nnoch/ w icvor/ unverwehrt bleibet/ so wollen W ir doch 
besondersin Unseren I :  Oe: Landen/ wie auch in dem Ertz-Hcrhog- 
ttumb Oesterreich ob der Lnns die Eysen- und S tah l-A rbe ite r/ und 
Schmidschafften /  es scyen groß /  oder kleine /  Hammer- Cengscn- 
Blechhacken-Drath-Pfannen-Nagel-oder andere Faust-Schmid/ wie 
sie nach denen verschiedenen Handwerckern immer benahmset werden mö
gen/ hievon ausdrücklich ausgenobmen haben/ dergestalten/das kei
ner von obbemeltenEysen-und Stahl-Arbeitern aus Unseren Crb-Län- 
dern zu Ziehen befugt/ undwiederdie Ubertretter/ oder welche dieselbe 
aufzureden sich vermessen wurden/ mit denen obcnausgeschten S tra f
fen unverschont fürgegangen werden solle; damit aber hieraufumbso 
besser Obacht getragen werden möge/ so wollen W ir  /  daß hinkünfftig 
denen Wanderenden derley Schmid-Knechten/ oder Gesellen das ge
wöhnliche Kundschaffts-Zettl nicht mehr offener in die Hand gegeben/ 
sondern unter dem Handwercks-Sigill an das jenige Handwerck/da
hin er sich begeben w ill /  beförderet werden solle /  wobey auch ein solcher 
wandcrender Eysen-oder Stahl-Arbeiter schuldig ist /  von jeden O rths- 
Obrigkeit besonders einen Paß zu nehmen-/ ohne welchen selber an kei
nem O rth  patlnet/ sondern arrettirlich angehalten/ und zur weiteren 
ln>lmi',tion seines Vorhabens dem nächsten Land-Gericht übergeben 
Werden solle. Falls ferners /  und
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i2wö Jemand /  was W ürden/S tands/oder Weesens der wä
re /  auswärtige Dienste zu suchen /  oder sich in ftembden Ländern nieder 
zu lassen gesonnen wäre /  ein solcher hat Unsere höchste Genehmhaltung 
Mittels der Vorgesetzten O brigkeit/ dann Unserer Äönigl. kepr^/enta- 
Uon, und Kammer in L ra in  vorlaüffig umbso gewisser anzusuchen/als 
e r  a n s o n s te n  mitder§<> . ^  i  ausgesetzten Straffe w ird angese
hen werden; Und damit endlichen

i^riä  Derley kmiFi-Ltionen umb so mehrers vorgebogen/ und 
die gesamte Landes-Inwohner zu Entdeckung einer vorseyender Lm i- 
xQuion, wie eS zwar ohne dies ihre Schuldigkeit mit sich bringet/ an- 
gefrischet werden/solle demjenigen/ welcher einen solchen LmjAr-rmtett 
anzeigen /  und einbringen wirdet /  die nehmliche pr. 24. st. wie
für einen Oelerteur aus Händen Unserer ^LxrLientLtlon und Kamee 
zu statten kommen.

Wornach dann männiglich sich zu richten /  diesem Unseren ernstli
chen Befehl gemäß sich zu verhalten/ und vor denen vorbesagten S tra f
fen zu Hütten wissen wirdet. Geben in Unserer Landssürstlichen Haubt- 
S ta d t Laybach den 7. Oecembr. 1752.
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